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Großer. nasser bis lokal flach überstauter Erlenbruchwald auf der Absenkungsterasse der Müritz in zentralen Bereich des Röbelschen Wolds 
zwischen Specker See und Rederangsee. Der eutrophe Standort ist flach vermoort und als als Großseggen-reicher Walzenseggen-
Erlenbruchwald mit artenreicher Krautschicht ausgebildet. Das stark bultige Relief der Erlen im Bereich mit Wasserfeder-Erlensumpf-
Ausbildung (im Südteil des Biotops) deutet auf bereichsweise stark schwankende Wasserstände hin. Im Südteil herrschen überwiegend 
mittelalte, stellenweise auch alte Bestände vor (meist 1 Alterklasse mit 20-30 cm BHD), es gibt viel stehendes und liegendes Totholz sowie 
viele Höhlenbäume. Die Übergänge zu den umgebenden Röhrichten sind fließend und entsprechend durch Jungbestände (Erlen) geprägt. Im 
nördlichen Teil des Biotops (langer Fortsatz nach NO) dominieren Bultseggen (Stiefsegge, Wundersegge) sowie Rasenschmiele, diese 
Bereiche werden ebenfalls phasenhaft überstaut. In der Fläche gibt es einige kleinere Bereiche mit gehölzarmen Sumfpreitgras-reichen 
Schilf-Landröhrichten.
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Alnus glutinosa

Molinia caerulea Lysimachia thyrsiflora Hottonia palustris Carex elongata
Carex pseudocyperus Galium palustre Glyceria fluitans Ranunculus lingua
Deschampsia cespitosa Bidens cernua Thelypteris palustris Solanum dulcamara
Lycopus europaeus Mentha aquatica Carex appropinquata Myosotis scorpioides scorpioides
Cirsium palustre Scutellaria galericulata Juncus effusus Lythrum salicaria
Calamagrostis canescens Alisma plantago-aquatica Peucedanum palustre Carex elata


